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Halbklassen, jede zweite Schulwoche 
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Geräte im Chemie-Labor 
 

 
 

Schreiben Sie zu den Geräten die richtigen Gerätenamen, wie Sie sie in der Ausstellung angeschrieben 

finden. 

Teilen Sie als Verwendungszwecke folgende Formulierungen (siehe nächstes Blatt) den Geräten zu 
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Funktionen der Geräte: 
(in die richtigen Kästchen eintragen) 

 
Einfüllen  (Flüssigkeiten oder Pulver in enges Gefäss einfüllen) 

Vakuumgefäss  (Unter Vakuum oder Unterdruck Flüssigkeiten aufbewahren oder verdampfen lassen) 

Heisses fassen  (heisse Gegenstände packen) 

Zutropfen  (Flüssigkeiten zutropfen und dabei das Volumen ablesen) 

Schwenken  (Flüssigkeiten aufbewahren, gut schwenkbar, dabei geht nur wenig durch Verdunstung verloren) 

Trennen  (Zwei Flüssigkeiten, die übereinander liegen weil die eine polar und die andere apolar ist, können getrennt 

werden) 

„Herdplatte“  (Gerät, auf das man ein Becherglas oder einen Erlenmeyerkolben stellen und erhitzen kann) 

Gestell (Halterung für das Drahtgitter)   

Erhitzen (Energie-Quelle für hohe Temperaturen)   

Wasservorrat (entmineralisiertes Wasser aufbewahren)   

Tests (kleine Mengen Flüssigkeit aufbewahren)   

Pulvergefäss  (Pulver aufbewahren)   

Pipetten füllen  (Flüssigkeiten in Pipette hochsaugen)   

„Löffel“  (Kleine Mengen Pulver transferieren)   

Normalgefäss  (Flüssigkeiten aufbewahren) 

ml-Messung    (Volumenmessung mit mässiger Genauigkeit) 

ml-Messung    (Volumenmessung mit mässiger Genauigkeit) 

genaue ml-Messung    (Volumenmessung mit besserer Genauigkeit) 

genaue ml-Messung    (Volumenmessung mit besserer Genauigkeit) 

Pulverisieren  (zerstossen, mahlen) 

 

Weitere Geräte: 

Skizze Name Funktion  

 Glasstab zum Rühren/Kratzen 

 Pasteur-Pipette Flüssigkeiten-Transfer 

Stativ: Metall-Gestänge zum Befestigen von Laborgeräten. Einerseits kann die verti- 
 kale Hauptstange als Stativ bezeichnet werden, andererseits der gesamte 
 Aufbau aus verschiedenen Teilen (Querstangen, Muffen, Klammern, Ringen). 

Muffe: Verbindungsstück für Stativ-Teile (mit zwei Schrauben zum Anziehen) 

Korpus:  Tisch/Möbel mit Porzellan-Kacheln. Arbeitsfläche zum Experimentieren 

Kapelle:  Nische am Rand des Labors, mit Schutzscheibe und Abzug (Lüftung). 

Waage: Laborwaage, auf Hundertstel-Gramm genau. Auf null setzen mit Taste T (Tare) 
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Sicherheitsmassnahmen 
 

1. Während der Einführung gut aufpassen. 

2. Kontrollieren Sie den Arbeitsplatz zuerst, ob er vollständig und sauber ist. 

3. Sie müssen die Gefahren-Kennzeichen der gefährlichen Stoffe kennen, bevor sie experimentieren. 

4. Keinerlei Esswaren und Getränke ins Labor bringen. 

Unnötiges Gepäck versorgen. 

 

5. Lesen Sie die Anleitung nochmals genau durch, 

bevor Sie anfangen.  

  

6. Tragen Sie die Schutzbrille während der ganzen 

Experimentierzeit. 

 

 

7. Lange Haare nicht in den Gasbrenner halten. 

  

8. Reagenzgläser und andere Gefässe bei 

Reaktionsvorgängen nicht auf Personen richten. 

 

 

9. Wenn etwas ausleert oder kaputt geht, informieren 

Sie die Lehrkraft. Sie erhalten dann Auskunft über 

Gefahren, Entsorgung und Kostenbeteiligung.  

 

  

 

10. Bei Kontakt von gefährlichen Stoffen mit der Haut: 

mit viel Wasser abspülen. Bei Kontakt von 

gefährlichen Stoffen mit den Augen: Sofort an die 

Augendusche! Ambulanz und Lehrkraft informieren. 

    Leichte Verbrennungen mit Wasser kühlen. 
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Experiment Nr. 1: Phänomene beobachten 
 
1. Packen Sie eine Emser Pastille mit der Pinzette und versuchen Sie sie mit einem Feuerzeug 

anzuzünden. 

 Beobachtungen: 
a) Wie lässt sich die Pastille anzünden? 

b) Wie verändern sich Farbe und Volumen? 

Interpretation: 
c) Welches Element ist in der Pastille wohl enthalten (bezogen auf die Farbveränderung)? 

 
 
2. Bauen Sie in einer Aluschale einen kleinen Haufen aus Sand (1-2 cm hoch) auf. Wägen Sie 

eine Emser Pastille auf Hundertstelgramm genau (……. g) und legen Sie sie auf den Haufen, 
dann giessen Sie ein zweimal eine Pipette voll Ethanol darüber. Ethanolflasche verschliessen 
und wegstellen. Von der Seite her den Haufen anzünden. 

 Beobachtungen: 
 a) Entzündlichkeit: 

 b) Farbe der Flamme: 

 c) Dauer des Brandes (bis zum Erlöschen): 

 d) Veränderungen an der Pastille (ausführlich):  

 

 Interpretation: 
 e) Weshalb brennt die Pastille diesmal länger? 
 
 
3. Wägen Sie das Material, das aus der zweiten Pastille entstanden ist, auf Hundertstelgramm 

genau (inkl. Reste der Pastille). 

 Beobachtung: 
 a) Gewicht nach der Reaktion: …. g 

 Interpretation: 
 b) Wie erklären Sie sich die Massenveränderung? 
 

 


